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Interview: Katrin Brunner

Guido Schwarz, Ihre Sammlung
von Raumfahrtobjekten um-
fasst mittlerweile rund 2000
Stück. Raumanzug, technisches
Gerät, benutzte Teile von russi-
schen und amerikanischen
Raketen bis hin zur ganzen
Kapsel.Wie kamen und kommen
Sie an diese Gegenstände?
Guido Schwarz: Ich sammle seit
vierzig Jahren Dinge rund um
die Raumfahrt und habe ein gut
funktionierendesNetzwerk.Auch
gibt es dafürentsprechendePlatt-
formen.Eswird jedoch schwieri-
ger, gute Objekte zu finden.

Weshalb?
Der Preis steigt mit der Nach-
frage. 2019 wurde das 50-Jahr-
Jubiläum zur ersten Mondlan-
dung gefeiert. Das erhöhte die
Preise. Unter den Interessen-
ten befinden sich nun auch ver-
mehrt Investoren, für die nur der
finanzielle Gewinn im Vorder-
grund steht.

Aufwelchen Gegenstand sind
Sie besonders stolz?
Das ist sicher eine Konsole von
MissionControl,die bei denApol-
lo-Missionen eingesetzt wurde.
Durch Zufall fand ich diese auf
Ebay. Der frühere Besitzer konn-
te damit nichts anfangen. Auch
auf ein Ersatzsteuertreibwerk ei-
ner Viking-Raumsonde aus den
1970er-Jahren bin ich stolz. Ei-
gentlich war ich auf der Suche
nach Teilen der Voyager-Raum-
sonden der Nasa. Diese waren
aberunmöglich erhältlich.DieVi-
king-Steuerdüse ist jedoch ein
toller und ebenbürtiger Ersatz.

Wie hat sich dieWeltraum-
forschung in den letzten Jahren
verändert?
Früher füllten Computer ganze
Räume. Eine Miniaturisierung
musste stattfinden. Diese Ent-
wicklung betrifft heute auch un-
ser irdisches Leben. Mobiltele-
fone, Wetterapplikationen oder
Navigationsgeräte haben ihren
Ursprung alle in der Weltraum-
forschung.Und früher stand bei-
spielsweise der Flug zum Mond
imZentrumder Forschung.Heu-
te sprechenwir davon, dort eine
permanente Forschungsstation
zu errichten, ähnlich wie in der

Antarktis. Eine Besiedelung ist
aber nicht Ziel dieser Forschung.

Bleibt die Frage:Was beabsich-
tigen Siemit dem Swiss Space
Museum?
In unserem Museum zeigen wir
unter anderem, dass sich die
Schweiz bei der Erforschung
des Weltalls bis heute aktiv be-
teiligt. Bereits 1969 flog bei der
ersten Mondlandung der Apollo
11 Schweizer Technik mit. Dies
in Form eines Sonnenwinds-
egels, das in der Lagewar, in der
atmosphärenfreien Umgebung
desMondes Sonnenpartikel ein-
zufangen.

Tag des offenen Swiss-Space-
Museum-Lagers. Sonntag, 6. No-
vember, an der Trockenloostrasse
101 in Regensdorf. Informationen
und Anmeldung im Internet auf:
www.swissspacemuseum.ch/
lagerfuehrung-ssm/

DerMannmit den
2000 Raumfahrt-Objekten
Swiss Space Museum Regensdorf EinWeltraum-Museum im Furttal? Gibt es tatsächlich.
Betrieben von Sammler Guido Schwarz. Am 6. November ist Tag der offenen Tür.

Weltraumdevotionalien-Sammler Guido Schwarz in seinem Museum in Regensdorf. Fotos: Sibylle Meier

Zur Person

Guido Schwarz, der als Journalist
(auch für diese Zeitung) und als
Kulturvermittler tätig war, machte
seine Leidenschaft zum Beruf. Er
teilt sein Wissen auch in Referaten
und arbeitet mit im Nationalen
Forschungsschwerpunkt Planet S.
Dieses erforscht den Ursprung
und die Entwicklung von Planeten.
Federführend ist dabei die Uni
Bern. Sie entwickelte zusammen
mit dem Inselspital eine Methode,
mit der man hofft, Anzeichen von
Leben auf weit entfernten Planeten
zu entdecken.

In der Freizeit sammelt
Schwarz Raumfahrtobjekte. Finan-
ziert werden sie privat. «Andere
Leute gehen in die Ferien, ich
kaufe etwas für die Sammlung»,
meint der 57-jährige Kommunika-
tionsfachmann. Das Museum leiht
Gegenstände auch aus. (bruk)Eine Konsole aus der Apollo-Ära von Mission Control in Houston.

Das Bundesgericht muss sich mit
einem Fall aus Opfikon befassen.
Eine heute 13-jährige Schülerin,
vertreten von ihrem Vater und ei-
nem Anwalt, hat eine Beschwer-
de gegen einen Schulausschluss
aus dem Jahr 2021 eingereicht. Die
Schülerinhatte damals einenCoro-
na-Spucktest verweigert unddurf-
te 10Tage nicht amUnterricht teil-
nehmen. Sie und ihrVater klagten,
der Rekurs wurde allerdings so-
wohl vomBezirksrat als auch vom
Verwaltungsgericht abgewiesen,
weshalb sie den Fall nunvors Bun-
desgericht ziehen. Der Fall ist ver-
trackt:AnfangApril 2021 hatte das

Volksschulamt einen Ausbruchs-
test angeordnet,weil an einer Pri-
marschule inOpfikonmehrere Co-
rona-Infektionen festgestellt wor-
den waren. Eltern wurden darauf
hingewiesen,dass bei Kindern,die
denTest nicht durchführen lassen,
Infektionvsverdacht besteht.Diese
mussten sich daraufhin inQuaran-
täne begeben. Der Vater der Schü-
lerin, die denTest verweigerte und
ausdemUnterricht ausgeschlossen
wurde, verlangte eine anfechtbare
Verfügungund reichte gegendiese
Rekurs beim Bezirksrat ein.

Der Bezirksrat antwortete,
dass minderjährig Kinder durch

beide sorgeberechtigten Eltern-
teile vertreten werden müssten
und verlangte eine schriftliche
Vollmacht derMutter.DieserAuf-
forderung wurde nicht nachge-
kommen.Tochter undVater, ver-
treten durch einen Fürsprecher,
reichten eine gemeinsam unter-
zeichneteVollmacht ein. Der Be-
zirksrat trat folglich nicht auf
den Rekurs ein.

Dagegen reichten die Schüle-
rin und ihr Vater eine Beschwer-
de beim Verwaltungsgericht ein
und erhielten sogar recht – aller-
dings nur in der Frage umden Re-
kurs. Das Verwaltungsgericht ent-

schied lediglich, dass der Bezirks-
rat auf den Rekurs hätte eintreten
müssen. Tochter und Vater erhiel-
ten zudemeineEntschädigungvon
750Franken,dievonderSchulpfle-
geOpfikonbezahltwerdenmusste.
Die Beschwerdeführenden muss-
ten nochmals zur Vorinstanz: Die
Beschwerde gegen den Unter-
richtsausschluss wurde aber im
April 2022 vom Bezirksrat abge-
wiesen. Die Schülerin und ihr Va-
ter zogen die Beschwerde weiter
und landetenwiederbeimVerwal-
tungsgericht, wurden aber in die-
semFall abgewiesen.Deshalb nun
der Gang vor das Bundesgericht.

Vertreten werden Tochter und Va-
ter vom Berner Anwalt Patrik
Kneubühl, dem ehemaligen Chef-
juristen des Eidgenössischen Jus-
tizdepartements. Kneubühl hat in
den vergangenen zwei Jahren im-
mer wieder Eltern, die sich gegen
die Maskenpflicht an Schulen ge-
wehrt haben,vertreten.Gegenüber
20 Minuten sagte Kneubühl, dass
die Beschwerdeführenden einen
richtungsweisendenEntscheid er-
reichenwollten,«damit sich so ein
illegaler Schulausschluss nie-
mals mehr wiederholen kann».

Astrit Abazi

Schülerin aus Opfikon zieht Spucktest-Fall vors Bundesgericht
10 Tage Unterrichtsausschluss Im April 2021 verweigerte die damals 12-jährige Schülerin einen Spucktest.

Neerach Das Budget 2023 derGe-
meinde Neerach schliesst bei ei-
nemAufwandvon rund 20,9Mil-
lionen Franken mit Minus von
661’700 Franken ab.Weil die po-
litische Gemeinde in der allge-
meinenVerwaltung, imGesund-
heitsbereich und im Strassenwe-
sen sparen konnte und mit
Mehreinnahmen aus den Steu-
ern rechnet, führen zu diesem
um rund 1,3 Millionen besseren
Ergebnis gegenüber demBudget
2022. Das Budgetwird am 5.De-
zember derGemeindeversamm-
lung vorgelegt. (abz)

Voranschlagmit
kleineremMinus
als erwartet


